erſcheint wöchentlich jehs Wal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Aunſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Kierteljäbrlih: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abboleſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Moder u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 229 


FEE DEE. 1 
mit dem J. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel: 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 

„Ein hartes Gelöbniß“ 
wird den neu hinzutretenden Abonnenten unent⸗ 
geltlich nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. ug 
Politiſche Tages ſchau. i 

— Bräſſeler Zeitungen kommen 
auf die angeblich bevorſtehende Abdankung des 
Königs Leopold zurück und verſichern, daß der 
König ſein Vorhaben noch in dieſer Parlaments⸗ 
tagung verwirklichen werde. Der König 
werde nur noch die Rolle eines Vor⸗ 
ſizenden des Nathee und autoriſterten Rathgeber s 
feines Neffen, Prinzen Albert, der zum Kön ig 
gewählt werden foll, ausüben. Man glaubt, daß 
binnen Kurzem auch die Königin von Eng⸗ 
land addanken wird, da fie thatſächlich nicht 
mehr regiert. 

— Die Frage des Oberbefehls 
in der griechiſchen Armee iſt nunmehr gelöſt. Der 
Kronprinz iſt zum Generaliſſimus ernannt worden. 

— Was können wir für die Buren 
thunk fragt die „Deutſche Tagesztg.“ und ant⸗ 
wortet darauf: Alle kleinlichen Bedenken, die da⸗ 
gegen ausgeſprochen ſind, müſſen in den Hinter⸗ 
grund treten. Nehmen wir die Buren, die zu 
uns kommen wollen, in unſeren Kolonien auf und 
bereiten wir ihnen dort eine neue Heimath! Es 
iſt das Einzige, was wir für fie thun können. Wir 
erweiſen uns damit auch ſelbſt den größten Dienſt 
indem wie auf dieſe Weiſe die deutſche Zukunft 
Südweſtafrikas fichern und dort einen Stützpunkt 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortiegung.) 

Aline lag einen Moment ſchweigend da, den 
Blick auf ihn geheftet. Es verdroß fie, daß fie 
ſich hatte Hinreißen laſſen, feinen Reden mit 
Intereſſe, ja mehr noch, mit einer gewiſſen 
zögernden Theilnahme gefolgt zu ſein. Sie wollte 
eben eine gleichgiltige Antwort geben, als ſie 
plötzlich gewahrte, wie er erbleichte, und Blut 
aus feinem Aermel über feine Hand herabfloß. 

„Sie find auch verwundet!“ rief fie er⸗ 
ſchrocken aus. 

Es iſt nichts — eine unbedeutende Fleiſch⸗ 
wunde — eine Schramme,“ erwiderte er, haſlig 
ſeinen Rock ausziehend, und Aline gewahrte, daß 
ſeine Hemdärmel aufgeſchnitten und ſein Arm 
oberhalb des Ellbogens verbunden war. Der 
> hatte fich gelöſt, und die Wunde blutete 

g. 

Er ſuchte unbeholfen mit der linken Hand den 
— nd feſter zu ziehen, aber es wollte ihm nicht 

gen. 
„Kommen Sie, Mr. Delaney, ich will Ihnen 
en Verband wieder anlegen,“ rief Aline haſtig. 
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Sonntag, den 30. September 


für die weitere Ausbreitung des Deutſchthums 
ſchaffen. 

— Zum Inkrafttreten des Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetzes bemerkt die „Kreuz⸗ Ztg.“, daß 
die Vorbereitungen zur Einführung der verschiedenen 
Geſetzesbeſtimmungen nunmehr im Gange ſeien; 
allein es liege in der Natur der Sache, daß dieſe 
Arbeiten langſam fortſchreiten. Wenn officiöfers 
ſeits mitgetheilt werde, daß ein beſtimmter Ter⸗ 
min, von dem ab das Geſetz in Kraft geſetzt 
werden ſolle, noch nicht in Ausſicht genommen 
werden konnte, ſo war das nach Lage der Dinge 
auch nicht anders zu erwarten. Es werde aber 
jedenfalls angenommen, daß die Vorbereitungsar⸗ 
beiten ſo raſch wie möglich gefördert werden. 

— Zur Frage der Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle bemerkt die „Poſt“, man werde 
nicht vergeſſen dürfen, daß, wenn weder ein neuer 
Zolltarif noch neue Handelsverträge zu Stande 
kommen, der Getreidezoll nach Ablauf der jetzigen 
Verträge ſich von ſelbſt auf 5 Mark erhöht. Es 
liege daher mit Rückſicht auf die ſtarke agrariſche 
Mehrheit im Reichstage ein Intereſſe des Zu⸗ 
ſtandekommens langfriſtiger Handelsverträge, die 
auch die Induſtrie wünſche, die Getreidezölle fo 
zu bemeſſen, daß die Vertreter der Landwirthſchaft 
an einem poſitiven Ergebniß der Verhandlungen 
über Zolltarif und Handelsverträge Intereſſe ge⸗ 
winnen. 

— Zur Vorbereitung der Handels⸗ 
verträge wird der Münchener „Allg. Ztg.“ 
gemeldet, daß die landwirthſchaftliche Sektion des 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes den Getreidezoll auf 
5 Mark feſtgeſetzt habe und daß das Plenum des 
Ausſchuſſes bereits am 4. Oktober zuſammentreten 
werde. Beſtätigt ſich die Meldung des Münchener 
Blattes, ſo würde der Zolltarif doch weſentlich 
früher feſtgeſtellt fein, als man bisher angenommen 
hatte, ſo daß die Debatten über die Handelsver⸗ 
träge am Ende doch noch vor Weihnachten erfolgen. 
Elnerlei aber ob nach oder vor den Ferien, die 
Erörterungen werden mit ſtürmiſcher Heftigkeit 
geführt werden, darauf kann man ſich allenthalben 
gefaßt machen. Den Agrarier genügt nicht ein⸗ 
mal ein Zoll von 6 Mk. auf den Doppelcentner, 
und da ſollen fit mit 5 Mk. vorlieb nehmen! 
Das werden fie unter keinen Umſtänden zulaſſen. 

— Aus dem Wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuß werden. allerlei unverbürgte Meldungen 
verbreitet: er ſoll im nächſten Monat, nach einer 

ngabe am 6., nach einer anderen am 16. 
zuſammentreten, um über den Zolltarifentwurf 
zu berathen; die landwirthſchaftliche Abtheilung 
ſoll in den letzten Tagen über die Getreidezölle 
verhandelt und dieſelben nach einer Mittheilung 
auf 5 Mk., nach einer anderen auf 6 Mk. für 
Weizen und 5 Mk. für Roggen normirt haben. 
Was an dieſen Angaben wahr it, bleibt abzuwarten. 
Wir glauben, daß die Vorarbeiten für den 
Zolltarif innerhalb der Regierung nochziemli ch 
weit vom Abſchluß entfernt ſind. 

— Der internationale Socialiſten⸗ 
congreß in Paris hat einſtimmig eine Reſo⸗ 
lution gegen Weltpolitik, Militarismus und 
Chinapolitil angenommen und gleichzeitig damit 
——— . — 


Er ſchien überraſcht, doch er näherte ſich dem 
Bette, und hielt ihr den Arm hin, daß ihre 
Hände ihn erreichen konnten. Sie zog die Binde 
an und band ihr Taſchentuch feſt darum. Das 
Blut hörte auf zu fließen, aber die Hände waren 
davon befleckt, als ſie ihr Werk beendet. 

„Hat es Sie erſchreckt?“ fragte er, „Sie 
ſehen ſehr blaß aus.“ ? 

„Nein, aber wie kamen Sie zu der Ver⸗ 
wundung?“ L 

„Faſt auf dieſelbe Weile, wie Sie zu der 

hrigen gekommen!“ erwiderte er mit einiger 
Zurückhaltung. 

„Durch ſenes ſchreckliche — Etwas?“ fragte 
ſie 5 einem Schauder. 

„Ig.“ 


Ein Strahl d iß leuchtete i 
Alinen's Augen auf. e 

„Jetzt verſtehe ich,“ ſagte ſie. „Sie begegneten 
ihm zuerſt. Es war Ihr Blut, das ich auf 
dem rg und den Kleidern jenes Weſens jah ?* 

„Ja. 

Sie liefen alſo nicht davon, um ſich zu 
retten? Ich glaubte — ich glaubte — Sie 
ſchwieg und er ſah ſie fragend an. 

„Nun, was glaubten ſie?“ 
„Ich glaubte,“ erwiederte ſie zögernd, „daß 
Sie mich, einem Feiglinge gleich, meinem Schickſal 


ee 


eine Kundgebung des Weltfriedens veranſtaltet. 
Die kleinen Parteiangelegenheiten, die eine pofitive 
Arbeit erforderten, ſtießen auf Meinungsgegenſätze 
und Streitigkeiten, in der Verwerfung des Be⸗ 
ſtehenden waren ſich die Genoſſen alle einig. Wer 
denkt da nicht an das Heineſche: „Doch wenn 
wir im Dreck uns fanden, — Haben wir uns 
gleich verſtanden?“ So war es auch in Paris. 
Der nächſte internationale Socialiſtencongreß findet 
im Jahre 1903 in Amſterdam ſtatt. 

— Hauseigenthümer im Sinne der 
Städteordnung und als ſolche in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wählbar ſind nach 
einer Entſcheidung des preußiſchen Ober⸗ 
verwaltungsgerichts nur die Allein⸗ 
beſitzer eines Hauſes. Es ift nun Angeſichts 
dieſer Entſcheidung liberalerſeits die Forderung 
geſtellt worden, dieſe privilegirte Stellung der 
Hausbeſitzer zu beſeitigen, veil die Hausgrund⸗ 
ſtücke mehr und mehr Gegenſtand der Speculation 
geworden ſeien und ſo der Hausbeſitzer keine 
Gewähr für einen dauernden Zuſammenhang mit 
der Gemeinde biete. Darauf erwidert die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: In Großſtädten und deren Vororten 
ift zweifellos der Grundbeſitz zum Theil in ungleich 
höherem Maaße moblliſirt worden, als dies bei 
Erlaß der Städteordnung der Fall war, aber dies 
gilt ſelbſt in dieſen Gemeinden nur für einen 
Theil des Grundbeſitzes. Für die große Mehr⸗ 
zahl der ſtädtiſchen Gemeinden liegen die Ver⸗ 
hältniſſe aber auch weſentlich anders. Hier greift 
das Moment der Grundſtücksſpekulation nur ganz 
ausnahmsweiſe Platz, und das überwiegende Gros 
der Hausbefitzer iſt noch eben fo feſt zu Gedeih 
und Verderb mit der Gemeinde verbunden, wie 
bei Erlaß unſerer Städteordnung. Die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen der Geſetzgeber den Haus⸗ 
beſitzern eine bevorzugte Stellung bei der Bildung 
der Gemeindevertretung eingeräumt hat, ſind daher 
keineswegs in dem Maaße hinfällig geworden, 
um eine Aenderung der betreffenden Beſtimmungen 
5 Gemeindeverfaſſungsgeſetze angezeigt erſcheinen 
aſſen. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 29. September 1900. 


— Die Kaiſerin iſt am Freitag im Neuen 
Palais bei Potsdam wieder eingetroffen. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen find von ihrem Beſuch bei der 
Königin von England nach Kiel zurückgekehrt. 

— In Gegenwart des Prinz⸗Regenten ſowie 
ſämmtlicher Prinzen und Prinzeſſinnen fand geſtern 
Vormittag die Grundſteinlegung zu dem der Stadt 
München von dem verſtorbenen Rentier Mathias 
Pſchorr geſtifteten Denkmals für Kaiſer Ludwig 
den Bayern ſtatt. Bärgermeiſter von Borſcht 
hielt die Feſtrede, welche in ein Hoch auf den 
Prinz-Regenten ausklang. Letzterer gedachte in 
einer kurzen Anſprache des verſtorbenen Stifters. 

— Wie die „Germania“ aus Rom erfährt, 
wurde der erſte deutſche Pilgerzug Rom⸗Jeruſalem 
geſtern Mittag vom Papſte in Sonder⸗Audienz 
empfangen. 


überlaſſen hätten. Ich habe mich vielleicht doch 
eiert.“ 

. Er ſah ſie an, und eine leichte Röthe ſtieg in 
ſeine blaſſen Wangen. 

„Jeder Augenblick belehrt mich mehr und 
mehr, wie verächtlich ich in ihren Augen erſcheine, 
Miß Rodney,“ ſagte er bekümmert. 

„Aber ich ſagte ja, daß ich mich geirrt habe,“ 
verſetzte das Mädchen reuevoll. 

„Ich begegnete der Gefahr zuerſt, ſagte er 
einfach. 

„Ich verſtehe und bin von Herzen betrübt, 
daß ich Ihnen Unrecht gethan. Wollen 
Sie mir vergeben?“ fragte ſie ſanft. 

„Von ganzem Herzen,“ ſagte Delaney ruhig 
indem er einen feuchten Schwamm holte und das 
Blut von ihren Händen entfernte. Sie ließ ihn 
ruhig gewähren, obſchon er erwartet hatte, daß fie 
ihm dieſelben unwillig entziehen werde. 

„Ich fühle mich heute ſchon viel wohler,“ 
ſagte ſie. 

„Ihre Wunde iſt nicht gefährlich,“ erwiderte 
er. „Sie werden bald wieder hergeſtellt ſein.“ 

„Das hoffe ich. Und wann werden Sie mich 
wieder nach Haufe zurüͤcklaſſen?“ 

Der beſorgte Ton der jugendlichen Stimme 
traf ihn wie ein Vorwurf. Er wendete den Kopf 
ab, als er antwortete: 

„Sobald Ihre Wunde geheilt fein wird.“ 


aon 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


— Gräfin Lonyay ſtattete der Kaiſerin 
Friedrich einen Beſuch ab. 

— Der Reichstag ſoll, neueren Meldungen 
der „Köln. Volksztg.“ zufolge erſt Ende November 
zuſammentreten. Warum auch nicht? Auf einige 
Wochen ſpäter kommt es ja jetzt nicht mehr an. 

— Die „N. Allg. Ztg.“ erfährt an zuständiger 
Stelle, daß die in den letzten Tagen durch die 
Preſſe gegangene Mittheilung, nach welcher der 
Bundesrath die preußischen Vorſchläge zur Reges 
lung des Apothekenweſens auf Grund der voraus⸗ 
gehenden Ablöſung ablehnte, ihrem ganzen Inhalte 
nach unrichtig iſt. 

— Für diekatholiſchen Miſſionen 
ſind im 19. Jahrhundert ganz bedeutende Auf⸗ 
wendungen gemacht worden. Auf dem Münchener 
Congreß von katholiſchen Gelehrten wurde die 
Geſammtſumme auf nicht weniger als 1½¼ Milli⸗ 
arden Mark angegeben. 

In den nächſten Etat für Kamerun 
ſollen wiederum Mittel für eine erhebliche Ver⸗ 
ſtärkung der Schutz⸗ und Polizeitruppen eingeftellt 
werden; auch die Bildung einer berittenen Truppe 
zur beſſeren Beherrſchung des Hinterlandes ſoll 
verſucht werden. Desgleichen iſt die Anlage 
eines Straßennetzes in Aus ficht genommen. — 
An der Regelung der Südgrenze von Kamerun 
wird ſich außer Deutſchland und Frankreich auch 
Spanien betheiligen. Desgleichen wird eine Feſt⸗ 
legung der Grenze zwiſchen der deutſchen und 
engliſchen Intereſſenſphäre vom Victoriaſee bis 
zum Congoſtaat geplant. 

— Ein Geſetzentwurf betr. die Neu⸗ 
regelung der Staatsdotationen der Provinzial⸗ 
verbände wird wahrſcheinlich den nächſten preußiſchen 
Landtag beſchäftigen. Die Vorarbeiten werden 
eiftigſt betrieben. 

— Der Bund deutſcher Frauen⸗ 
Vereine iſt zu feiner Generalverſammlung in 
Dresden zuſammengetreten. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. A. die Frage des Kinderſchutzes, des 
Arbeiterinnenſchutzes, die Bekämpfung des Mäd⸗ 
denhandels, die Mäßigkeitsbeſtrebungen, die Hebung 
der Sittlichkeit, das Erziehungsweſen u. ſ. w. 
Die verbündeten Regierungen ſollen gebeten werden, 
eine Conferenz zum Zwecke der Bekämpfung des 
internationalen Mädchenhandels zu berufen. Der 
Verein Frauenwohl⸗Berlin wünſcht eine Eingabe 
an den Reichstag um ein einheitliches Reichs⸗ 
vereinsgeſetz, das die Frauen mit den Männern 
gleichſtellt. 

— Unſere Penſionsſtatiſtik. Penſionirt 
wurden in der deutſchen Armee ſeit 15. Auguſt 
d. 38.: 2 Generalleutnants, 6 Generalmajore, 
7 Oberſte, 4 Oberſtleutnants, 14 Majore, 21 Haupt⸗ 
leute, 10 Oberleutnants, 9 Leutnants. In Summa 
73 Offiziere. Koſten pro Jahr ca. 260 000 Mk. 
Ohne Penfion find ausgeſchieden 23 Leutnants 
(22 preußiſche und 1 württembergiſcher). Somit 
deträgt der Geſamtabgang an Offizieren in den 
letzten 6 Wochen 96. — Von den Penſionirten 
treffen auf Preußen: 4 Generalmajore, 5 Oberfte, 
2 Oberſtleutnants, 10 Majore, 12 Hauptleute, 
9 Oberleutnants, 7 Leutnants (Summa 49); auf 
Bayern 1 Generalmajor, 1 Oberſt, 2 Oberſt⸗ 


„Kann Sie denn nichts bewegen, mich jetzt 
gehen zu laſſen?“ bat ſie. 

„Das iſt unmöglich.“ 

„Wollen Sie denn nicht wenigſtens meine 
Eltern benachrichtigen?“ 

„Ich bedaure, Ihrem Wunſche nicht genügen 
zu können,“ erwiderte er feſt. 

„Und während all dieſer Zeit ſollen ſie in 
der ſchmerzlichen Ungewißheit bleiben? Iſt daß 
recht, Mr. Delaney, iſt das rechtlich?“ rief Aline. 

„Es giebt viele Dinge in der Welt, Miß 
Rodney, die weder recht, noch gerecht find. So 
mag es auch hier der Fall ſein; aber die Um⸗ 
ſtände erlauben mir nicht, anders zu hadeln. Ich 
bin gezwungen, Sie hier verborgen zu halten, bis 
Sie wohl genug find, um zu Ihren Eltern zurüd: 
zukehren.“ 

„Haben Sie den kein Mitleid mit meinen 
Eltern oder mit mir?“ rief Aline außer ſich. 

„Ich darf meinen Gefühlen nicht folgen. Ich 
bin gezwungen, zu handeln, wie ich fetzt 
handle,“ erwiderte der geheimnißvolle Sonderling. 

„Fürchten Sie denn nicht, daß meine Ange⸗ 
hörigen Sie zur Rechenſchaft ziehen werden ? 
— ich nun hier bei Ihnen im Hauſe ſterben 
ollte ? 

„Sie würden nie erfahren, was aus ihrem 
Lieblinge geworden wäre,“ antwortete er 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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leutnants, 3 Majore, 5 Hauptleute (Summa 12); 
auf Sachſen 1 Generalmajor, 1 Oberſt, 1 Major, 
3 Hauptleute, 1 Oberleutnant, 1 Leutnant 
(Summa 8): auf Württemberg 2 Generalleutnants, 
1 Hauptmann, 1 Leutnant (Summa 4). — Im 
dritten Quartal 1900 verließen im Ganzen 177 
Offiziere den Dienſt. Davon wurden 136 penſtonirt, 
der Reſt aber ohne Penſion verabſchiedet oder 
ausgeſchieden. g 


Die Unruhen in China. 


Graf Walderſee, der am 25. September in 
Taku eingetroffen war, befindet ſich z. Z. bereits 
in Tientſin oder gar ſchon auf der Reiſe nach 
Peking ſelbſt. Jedenfalls iſt es gut, daß der 
Oberbefehlshaber in Tſchili nun perſönlich auf 
dem Kriegsſchauplatze anweſend iſt, um die Ver⸗ 
wirrungen und Verwickelungen, die die Eiferſüchteleien 
und Zuträgereien der Mächte angeſtiftet haben, 
mit entſchloſſener Hand zu löſen. Leicht iſt die 
Aufgabe nicht, die der Generalfeldmarſchall zu 
löſen hat, und es wäre Selbſtbetrug, wollte man 
annehmen, daß die Regelung der Angelegenheit 
nun in kurzer Zeit erfolgen würde. Es ſprechen 
im Gegentheil alle Anzeichen dafür, daß die 
Chinafrage die Welt noch recht lange beſchäftigen 
wird. Die Ankunft des Grafen Walderſee auf 
dem Schauplatze der Handlung berechtigt aber zu 
der Erwartung, daß wir der Löſung des China⸗ 
problems einen Schritt näher gekommen find. 
Denn dieſe Löſung wird durch Blut und Eiſen 
erfolgen, oder überhaupt nicht zu Stande kommen. 
Darüber kann nach den vielen mißglückten 
diplomatiſchen Unternehmungen ein ernſtlicher 
Zweifel kaum noch beſtehen. 

f Es war auch inſofern hohe Zeit, daß die 
Leitung der militäriſchen Aktion eine einheitliche 
und zielbewußte wurde, als der Uebermuth der 
Boxer wie andrer chineſiſcher Banden ſich in 
bedenklicher Weiſe zu ſteigern beginnt. Verkleidet 
ſchleichen ſich Boxer trotz der ſtarken Streitkräfte 
der Verbündeten ſogar in Peking ein und ſuchten 
dort für ihre Sache Propaganda zu machen. 
Der Streich wurde jedoch entdeckt und die Boxer, 
die ergriffen werden, erhalten die Todesſtrafe. 
Während in Tſchili noch verhältnißmäßig 
befriedigende Zustände herrſchen, ſieht es in 
vielen anderen Provinzen recht böſe aus. Miſſionare 
werden ermordet, chriſtliche Kirchen in Brand 
geſteckt und ähnliche Greuel verübt. Die vor. 
Peking aus unternommenen Strafexpeditionen 
haben die gute Wirkung gehabt, daß ſich in deſſen 
Umgebung das Geſindel weniger offen hervor⸗ 
wagt. Im Weſten, wo der Einfluß der Kaiſerin 
ſtärker iſt, verſchlimmert ſich dagegen die Lage. 

Der chineſiſche Sondergeſandte beim Diamant⸗ 
jubiläum der Königin Victoria von England wurde 
auf kaiſerlichen Befehl in Kaſchgarin, wohin er 
verbannt worden war, zugleich mit den anderen 
Geſandten, die den Ausländern nahe ſtanden, 
hingerichtet. — Angeſichts all dieſer fremden⸗ 
feindlichen Maßnahmen dringt beſonders die 
engliſche Preſſe auf energiſche Schritte, als 
deren erſten ſei die Zerſtörung von Paotingfu 


bezeichnet. 

Amerika ſcheint ſeinen Austritt aus dem 
Concert der Mächte bereits als eine Aebereilung 
empfunden zu haben, und Anſtalten zu treffen, 
um wieder einzulenten. Das Staatsdepartement 
in Waſhington legt Deutſchlands Erklärung, 
nichts aus eigener Initiative thun zu wollen, 
dahin aus, daß ſie auch andern Mächten die Ge⸗ 
legenheit entzieht, außerhalb des Concerts zum 
Zweck perſönlicher Eroberung zu handeln. Kettelers 
Ermordung gebe Deutſchland ausſchließliche Rechte; 
falls es daher keine extremen Schritte ergreife, 
habe auch keine andere Macht eine legitime Ent⸗ 
ſchuldigung dafür. Der amerikaniſche Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Hay hatte es abgelehnt, 
nach Waſhington zurückzukehren und die Leitung 
der Chinafrage zu übernehmen, jo lange Präfident 
Mac Kinley die auswärtige Politik mit inner⸗ 
politiſchen Erwägungen verquicke. Die Regierung 
hat dem Statsſekretär nun derartige Zuſagen ge⸗ 
macht, daß er ſich entſchloſſen hat, nach Waſhing⸗ 
ton zu kommen. Es iſt zu erwarten, daß die 
Chinapolitik Amerikas nunmehr weniger Nervoſität 
und Aengſtlichkeit verrathen und der des Concerts 
der Mächte ſich wieder anpaſſen wird. 

In London glaubt man, daß der auffallende 
Verzug der engliſchen Antwort auf den Bülow» 
ſchen Vorſchlag ſich durch Verhandlungen erklärt, 
die ein einiges Vorgehen der Mächte ſichern 
ſollen im Falle der Weigerung Chinas, die Ver⸗ 
brecher auszuliefern. Da England ein entſchiedenes 
Vorgehen gegen China durchaus für nothwendig 
erachtet, ſo dürfte die vorſtehende Erklärung ſeines 
Zögerns den Thatſachen entſprechen. — Prinz 
Tſching ſoll den Geſandten eine Liſte der auszu⸗ 
liefernden und zu beſtrafenden Perſönlichkeiten, 
unter denen ſich auch Prinz Tuan befindet, 
überreicht haben. Ob's wahr iſt? 

Rußland nimmt der chineſiſchen Regierung 
gegenüber eine ganz ſonderbare Haltung ein. Es 
nimmt China, ohne mit den Wimpern zu zucken 
die ganze Mandſchurei weg, ein Gebiet, hinter 
deſſen Ausnützungswerth ſich ſelbſt Englands 
größte Kolonie Canada verſtecken muß und läßt 
andererſeits durch ſeinen Pekinger Geſandten die 
Kaiſerin⸗Wittwe auffordern, nach der Hauptſtadt 
des Reiches zurückzukehren, der Schutz Rußlands 
werde ihr ſicher ſein. Da Rußland hat, was es 
will, wird man ſich noch auf weitere Ueber⸗ 
raſchungen von deſſen Seite gefaßt machen müſſen. 


Ausland. 


England und Trandvaal, Die Eng⸗ 
länder haben ein ſchlechtes Gewiſſen, deshalb 


beunruhigt ſie der Umſtand außerordentlich, daß 
Präſident Krüger wichtige Schriftſtäcke des Staats⸗ 
ardivs mit ſich führt und entſchloſſen iſt, dieſe 
Akten mit nach Europa zu nehmen. Die engliſche 
Regierung befürchtet wohl nicht mit Unrecht, daß 
ſie durch die Bekanntgabe dieſer Schriftſtücke ſchwer 
compromittirt werden würde. Sie ſcheint daher 
entſchloſſen, ſich unter allen Umſtänden in den 
Befitz dieſer gefährlichen Papiere zu ſetzen. Die 
Buren haben von dieſer freundlichen Abſicht jedoch 
ſchon eine Vorahnung gehabt, denn ſie haben von 
den wichtigſten und compromittirendſten Schrift⸗ 
ſtücken ſchon vor längerer Zeit photographiſche 
Copien hergeſtellt und halten dieſe ſicher und ver⸗ 
borgen in irgend einem verſteckten Winkel Trans⸗ 
vaals. Was die engliſche Regierung den beiden 
ſüdafrikaniſchen Republiken zu bieten wagte und 
durch welche Schliche und Ränke ſie den Krieg 
herbeizuziehen wußte, daß wird man alſo alles 
noch in authentiſcher Form aus dem Brief⸗ und 
Depeſchenwechſel der engliſchen Regierung mit den 
Präſidenten Krüger und Stein erfahren. Wir 
können uns denken, daß England an der Ver⸗ 
nichtung der Briefſchaften und Schriftſtücke, die 
Krüger zu veröffentlichen droht, ein großes Inte⸗ 
tereſſe hat. — Der Gouverneur von Mozambique 
hat einer Truppenparade bei Komatipoort beige⸗ 
wohnt, die aus Anlaß des Geburtstags des 
Königs von Portugal veranſtaltet wurde. — Ein 
Londoner Blatt meldet, der engliſche General 
Paget habe dem Burenkommandanten Erasmus 
einen Waffenſtillſtand von 5 Tagen geſtattet. 
Erasmus wolle ſich verſichern, ob es richtig ſei, 
daß Botha den Kampf aufgegeben habe. Sollte 
dies der Fall ſein, ſo werde er ebenfalls die. 
Feindſeligkeiten einſtellen. Dieſe Meldung zeigt 
trotz ihrer Unbeſtimmtheit, daß der Kampf vor⸗ 
läufig noch fortdauert. Des alten Krügers Wort 
Ihr könnt Transvaal wohl erobern, aber die 
Ser nicht unterwerfen! beſteht noch immer zu 

t. 

Frankreich. Dem „Echo de Paris“ zufolge 
ſteht der Polytechniſchen Schule eine ähnliche 
Reorganiſation bevor, wie der Militärſchule von 
Saint Cyr. Insbeſondere ſollen jene militäriſchen 
Inſtruktoren der Polytechniſchen Schule, welche 
nicht als zuverläſſige Republikaner gelten, ent⸗ 
fernt werden. 

Türkei. Mehrere deutſche, italieniſche, grie⸗ 
chiſche, engliſche und amerikaniſche Grundbeſitzer 
in Beirut richteten an den Sultan und den 
Großvezier ſowie an den Miniſter des Auswärti⸗ 
gen eine Eingabe, in welcher ſie gegen die Er⸗ 
höhung der Grundſteuer, welche von der ad hoc 
eingeſetzten Kommiſſion vorgenommen war, Klage 
führen und zugleich den Sultan um ſofortige 
Abhilfe bitten. 

Amerika. Kardinal Gibbons wurde gebeten, 
das Schiedsrichteramt zwiſchen den Ausſtändigen 
und den Minenbeſitzern zu übernehmen. Die 
„World“ meldet der Streik ſei thätſächlich bei⸗ 
gelegt. Die Bedingungen der Beilegung ſchloſſen 
nahezu alle Forderungen der Streikenden 
ein; die Grundlage des Abkommens ſei eine 
Lohnerhöhung von 10% und ein Schiedsgericht 
über verſchiedene Beſchwerden. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 27. September. Proſeſſor 
Dr. Rehdans vom hieſigen Kgl. Gymnaſium 
verläßt mit Schluß des Sommerſemeſters Graudenz, 
um an das Königl. Gymnaſium in Konitz 
überzuſiedeln. Nachdem Anfang dieſer Woche die 
Nachricht hier eingetroffen war, daß die Ver ſetzung 
und mit ihr auch die Verſetzung des Profeſſors 
Praetorius von Konitz nach Graudenz „aufgehoben“ 
ſei, traf am Donnerſtag die telegraphiſche Mit⸗ 
theilung in Graudenz ein „daß die Verſetzungen 
nunmehr entgiltig auszuführen ſeien.“ 

* Marienburg, 28. September. Unter 
dem Verdacht des Kindesmordes wurde geſtern 
Abend die unverheirathete Auguſte Dulz aus 
Sandhof verhaftet. Das Mädchen iſt 19 Jahre 
alt und hat vor 4 Jahren an der Dreſchmaſchine 
einen Arm verloren. Die Verhaftete gebar das 
Kind lebend in ihrer elterlichen Wohnung in 
Sandhof und trug es an demſelben Abend noch 
in die Nogatkämpe, wo das Kind todt aufge⸗ 
funden wurde. Das Mädchen iſt geſtändig, die 
Mutter des Kindes zu ſein. Was den Tod des 
neugeborenen Knaben herbeigeführt hat, wird die 
weitere Unterſuchung ergeben. 

* Konitz, 25. September. Der mit der 
Konitzer Mordangelegenheit in unmittelbarem 
Zuſammenhange ſtehende „Fall Speifiger”, der 
Meineidsproceß gegen den Präparanden Richard 
Rückwald — alias Speiſiger — aus Jaſtrow, 
wird am nächſten Freitag, den 5. Oktober d. Is., 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
zu Verhandlung gelangen. Nach den auf den 
Vorlagen befindlichen Vermerken ſind für dieſelbe 
zwei Tage vorgeſehen. Gegen 40 Perſonen haben 
Ladungen erhalten. — Gegen zwei Konitzer 
Gerichtsbeamte iſt eine Unterſuchung eingeleitet 
wegen Bekanntgabe amtlicher Schriftſtücke an eine 
Privatperſon. Es handelt ſich, nach einer uns 
zugehenden Meldung, hierbei um den Be⸗ 
richt des Staatsanwalts Settegaſt, der in 
anteſimitiſchen Zeitungen veröffentlicht wurde, 
ſowie um das mediciniſche Gutachten des Konitzer 
Sanitätsrathes Müller. 

Dt. Eylau, 27. September. Der 
Regierungspräſident hat dem Bäckergeſellen Ernſt 
Pawlowski, von hier welcher am 22. Auguſt d. Is. 
den Fleiſchergeſellen Ignatz Wyclic mit Muth und 
Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebens⸗ 
gefahr vom Tode des Ertrinkens aus dem Geſerich⸗ 
ſee gerettet hat, eine Prämie von 20 Mark 
bewilligt. f 


* Danzig, 28. September. In der Straße 
Poggenpfuhl, an der Ecke des Vorſtädtiſchen 
Grabens, wurde heute Vormittag von einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen eine Frau über⸗ 
fahren. Dieſelbe erlitt anſcheinend ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Der Sanitätswagen, der ſchnell requirirt 
wurde, brachte die Verletzte nach dem Sandgruben⸗ 
Lazareth. Eine Vernehmung konnte bis Mittag 
nicht ſtattfinden. Die Verunglückte heißt Selma 
Nürnberg und ſollen die Verletzungen ſehr 
ſchwere ſein. 

Biſchofsburg, 17. September. Gaſtwirth 
Steiner aus Bredinken, der geſtern Abend von 
hier nach Hauſe fahren wollte, wurde am Ueber⸗ 
weg am Bahnhof Biſchofsburg vom 8 Uhr⸗ 
Zuge überfahren und getödtet. Der Kopf und 
ein Arm lagen zu beiden Seiten der Bahnſtrecke. 
Der Bedauernswerthe hat jedenfalls ſtatt des 
Weges hinter dem Geleiſe den Bahndamm benutzt, 
denn der hintere Theil des Wagens wurde auf 
der Bahnſtrecke gefunden; mit dem vorderen Theil 
waren die Pferde davon gejagt. 

* Pr. Stargard, 18. September. Dem 
Knaben Albert Golembiewski in Zeisgendorf, der 
vor einiger Zeit den des Schwimmens unkundigen 
Knaben Franz Mozuch aus Zeisgendorf mit eigener 
Lebensgefahr muthig und entſchloſſen vom Tode 
durch Ertrinken in der Weichſel rettete, iſt vom 
Regierungspräſidenten in Danzig eine Belohnung 
von 15 Mk. zuerkannt worden. 

*Tuchel, 27. September. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht war geſtern die Wittwe Emma 
Selbiger wegen verſuchten Betruges angeklagt, 
der darin gefunden wurde, daß ſie einige bei dem 
Krawalle zertrümmerte Scheiben ſelbſt eingeſchlagen 
haben ſoll und die Stadt für dieſe regreßpflichtig 
machte. Schöffen waren die Gutsbeſitzer Mindack 
und Robe, Zeugen: Kaufmann Joſeph Schmelter, 
Leo Schmelter, Gerichtsſekretär Lazarowicz, Nacht⸗ 
wächter Czerwinski und Barbier Barnowski. Der 
erſte Zeuge bekundete, von dem Vorfall überhaupt 
nichts zu wiſſen, da er an dem Tage nicht zu 
Hauſe geweſen. Der Zeuge Lazarowicz gab unge⸗ 
fähr folgendes Zeugniß unter dem Eide ab: Es 
war ungefähr 12 Uhr Nachts; die Tumultanten 
hatten ſich, nachdem ſie auf dem Markte gewüthet, 
vor das Haus des Herrn Kaufmanns Begach 
begeben. Auf dem Markte war jetzt Alles ruhig, 
da plötzlich ein Klirren, und ich ſah, wie aus 
dem Fenſter der Frau Emma Selbiger eine 
Scheibe zur Erde fiel, die nach meiner 
Meinung von innen heraus eingedrückt wurde. 
Am Fenſter ſelbſt ſah ich eine Perſon in knieender 
Stellung, ſo daß nur der Kopf zu ſehen war. 
Der Kopf war länglich und hatte einen ſchwarzen 
Schnurrbart. Auf die Frage des Vorfitzenden, 
Herrn Amtsrichters Hauſer, ob er auch die Frau 
Emma Selbiger e „ antwortete er: 
Nein. Zeuge ſagt aus, er halte 
Kopf für den des Apothekers Ernſt Selbiger, des 
Sohnes der Angeklagten. Die beiden Zeugen 
Leo Schmelter und Czerwinski können nichts die 
Angeklagte Belaſtendes bekunden. Nun tritt der 
Hauptbelaſtungszeuge Barbier Barnowski auf und be⸗ 


kundet unter ſeinem Eide, er habe geſehen, wie die 


Angeklagte zweimal aus ihrem Hauſe herausgekommen 
ſei und ſich ſcheu nach allen Seiten umgeſehen 
habe. Das erſte Mal habe er ſie nicht erkannt, 
da ſie in Folge nahender Männerſchritte ſchleunigſt 
verſchwunden ſei; als die Männerſchritte ver⸗ 
klungen, ſei ſie wieder hervorgekommen, an das 
Fenſter von Jacoby (eines Einwohners) gegangen 
und habe mit dem Ellenbogen gegen das Fenſte r 
desſelben geſtoßen, darauf kein Klirren, ſondern 
ein Knacken, erfolgt ſei, womit der Zeuge ſagen will, 
daß ſeiner Meinung nach die Scheibe vorher ganz 
geweſen ſein mußte. Dieſes die Beweisaufnahme. 
Es ergriff das Wort der Vertreter der Anklage⸗ 
behörde, der Bürgermeiſter Wagner, und führte 
ungefähr Folgendes aus: Der ganze Proceß iſt 
eingeleitet worden, um ihn zu antiſemitiſchen 
Zwecken auszubeuten. Aber was hat das Verhör 
ergeben? Nichts, rer Redner geht nun 
auf die Zeugenausſagen ein und erklärt unter 
Anderem, es ſtehe aktenmäßig feſt, daß der vom 
Zeugen Lazarowicz zu ſehen vermeinte Apotheker 
Selbiger in jener Zeit Verwalter der Apotheke zu 
Hammerſtein war, mithin dem Lazarowicz 
ein Phantaſiegebilde vorgeſchwebt haben muß. 
Ueberhaupt ſpiele lebhafte Phantaſie in dieſer 
Sache die größte Rolle, was auch aus den Aus⸗ 
ſagen des Zeugen Barnowski hervorzugehen ſcheint. 
Er ſchloß ſeine Rede mit den Worten, Pflicht 
der Anklagebehörde ſei es, nicht nur zu verur⸗ 
theilen, ſondern die Sache zu prüfen und der 
Wahrheit zum Siege zu verhelfen. Undenkbar 
ſei es, daß eine bisher vollſtändig unbeſcholtene 
Frau, die im Greiſenalter ſtände, wegen einer 
ganz geringfügigen Summe (von vielleicht 20 bis 
30 Pfennigen) ein Vergehen, einen Betrug ſich 
zu Schulden kommen laſſen werde. Nach alledem 
beantragte er koſtenloſe Freiſprechung. Das Urtheil 
lautete dementſprechend auf Freiſprechung. 

* Königsberg, 28. September. Die Vor⸗ 
wahlkommiſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
für die Wahl eines beſoldeten Stadtraths hatte 
den Beſchluß gefaßt, Direktor Dr. Dullo als 
alleinigen Candidaten der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Wiederwahl in Vorſchlag zu 
bringen. Dr. Dullo bat den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Krohne in einem Schreiben erſucht, von 
ſeiner Wahl Abſtand nehmen zu wollen, nachdem 
durch den Beſchluß der Vorwahlkommiſſion der 
Rechtsſtandpunkt der Selbſtverwaltung gewahrt ſei. 

* Nominten, 28. September. Beim früheſten 
Tagesgrauen, wenn es nur erſt ganz leiſe dämmert, 
beginnt des Jägers friſch⸗fröhliches Werk. Darum 
verſteht auch keiner die Sprache des Waldes ſo 
gut wie der Waidmann. Ihm enthüllt er ſeine 
Schönheiten, ihm erzählt er von den geheimſten 


den geſehenen 


Wundern ſeines Weſens. Wenn andere Menſchen 
noch ſchlafen, dann fährt der Kaiſer bereits zur 
Frühpürſche aus. Manchmal iſt es noch nicht 
einmal 4 Uhr. Die Jagd, wie er ſie betreibt, bekundet 
den Waidmann von echtem Schrot und Korn. Weit 
durch den Tann folgt der kaiſerliche Jäger dem 
edlen Wild auf dem engen Pürſchpfade zwiſchen 
dem Geäſt und Unterholz und wo der Pfad 
nicht ausreicht, da bricht er entſchloſſen durch das 
Dickicht, um den Hirſch zu erreichen und mit 
ſicherem Schuß zu ſtrecken. Heute (Freitag) früh 
pürſchte der Kaiſer im Revier Warnen und er⸗ 
legte einen Sechzehnender. Bei der geftrigen 
Abendpürſche im Revier Szittkehmen erbeutete der 
Kaiſer einen Vierzehn⸗ und einen Zehnender. Am 
Donnerſtag Nachmittag iſt in Vertretung des 
Chefs des Militärkabinets General von Villaume 
in Rominten eingetroffen. 

* Bromberg, 28. September. Die 
„Handelskammer für den Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg“ konnte geſtern auf ein 25jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Zur Feier des Jubiläums hielt 
die Handelskammer heute Vormittag 11 Uhr eine 
Feſtſitzung ab. An derſelben nahmen außer den 
Mitgliedern der Handelskammer als Chrengäſte 
Theil die Herren Oberregierungsrath Freiherr von 
Lützow, Reichsbank⸗Direktor Kohland, Stadtrath 
Wenzel und Oberlehrer Dr. Erich Schmidt (als 
Mitverfaſſer der Feſtſchrift.) Die Herren Regie⸗ 
rungspräſident Conrad und Erſter Bürgermeiſter 
Knobloch waren durch die Theilnahme an den 
Miniſterconferenzen in Poſen am Erſcheinen verhin⸗ 
dert. Der Präſident, Commerzienrath Franke, 
brachte mehrere zu heutigen Jubelfeier einge⸗ 
gangene Glückwunſchſchreiben zur Verleſung und 
erwähnte aus der gedruckt vorliegenden Feſtſchrift 
einige wichtige Daten. Nach Schluß der Sitzung 
vereinigten ſich die Theilnehmer mit ihren Gäften 
zu einer Frühſtückstafel in Moritz' Hotel. 

* Inowrazlaw, 28. September. Ein 
Deutſcher, der durchaus Pole ſein 
möchte, iſt der Bautechniker Julian Schulz 
(ein Sohn des vor einigen Jahren verſtorbenen 
Lehrers Schulz). Er hatte ſeinen echt deutſchen 
Namen in Szulc umgeändert, trotzdem ſchon ſein 
Bruder deshalb früher beſtraft worden iſt. Das 
Schöffengericht verurtheilte ihn dafür zu 30 Mark 
Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß. Das wirkte, 
denn der Angeklagte äußerte, daß er nicht mehr 
ſeinen Namen poloniſiren werde. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 29. September. 

§ [An die verehrlichen hieſigen 
Abonnenten], welche zum 1. Oktober ihre 
Wohnung wechſeln, richten wir die Bitte, uns 
ihre neuen Adreſſen rechtzeitig mitzutheilen, 
damit in der Zuſtellung unſerer Zeitung keine 
Unterbrechung eintritt. 

— ([Perſonalien] Verſetzt find: der 
Geheime Baurath Janßen, bisher in Magde⸗ 
burg, zur Wahrnehmung der Stellung des Ober: 
bauraths an die Königliche Eiſenbahndirektion in 
Bromberg; — der Regierungsrath Dr. Rieſen, 
bisher in St. Johann-Saarbrüden, als Mitglied 
an die Königliche Eiſenbahndirektion in Köln, 
Malliſon, ſeither aus dem Staatseiſenbahn⸗ 
dienſte beurlaubt — früher Mitglied der König⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion in Danzig — an die 
Königliche Eiſenbahndirektion in Elberfeld. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Bin⸗ 
del, bisher in Bromberg, als Vorſtand (auftrw.) 
der Betriebsinſpektion nach Altena. 

* |Berfonalienbei der Elſen⸗ 
bah n.] Verſetzt: Eiſenbahn⸗Bettiebs ⸗ Sekretär 
Gauger von Thorn nach Konitz, Stations⸗Aſſiſtert 
Hoffmann III von Mühlheim a. Ruhr nach 
Simonsdorf, Ausgeſchieden: Bureau ⸗ Diätar 
Böttcher in Graudenz und Stationg,Diätar 
Heymann in Briefen, 

* (Berfonalienvon der Schu te.] 
Dr. Reinhardt Jacoby, bisher willen: 
ſchaftlicher Hilfslehrer am Kgl. Gymnaſium in 
Graudenz, ift als Oberlehrer an die Realſchule zu 
Dirſchau beruſen worden. 

IT [Die Poſtſchalter] werden vom 1. 
Oktober für das Publikum erſt von 8 Uhr Morgens 
ab geöffnet. 

[Die Herbftferien] haben heute an 
den hieſigen Schulen begonnen und dauern bis 
zum 16. Oktober. 

— Der hieſige Gymnaſiaſten⸗ 
Turnverein] veranſtaltete geſtern ein Schau⸗ 
turnen, zu dem ſich ein fo zahlr Publikum 
eingefunden hatte, daß der große Victoriaſaal bei⸗ 
nahe gefüllt war. Das rnen begann mit 
einem Aufmarſch und mit Srelübungen, die mit 
großer Präciſion ausgeführt wurden. Dem Ver⸗ 
ein gehören 45 Schüler an, und es iſt be⸗ 
wundernswerth, mit welcher Willigkeit fie ſich 
dem Kommando des Uebungsleiters, des Primaners 
Häuer fügen. Darauf folgte Gerätheturnen der 
5 Riegen am Barren, Kaſten, Pferd, Reck und 
Bock. das auch ſehr exakt ausgeführt wurde. Ein 
recht hübſches Bild boten jerner die Keulenübungen. 
Ueber alles Lob erhaben waren die Leiſtungen 
der Mufterriege am hohen Reck, desgleichen die 
Freiübungen in drei concentriſchen Kreiſen. Von 
großer Wirkung waren die Gruppen am Pferd. 
Bei der Schlußnummer „Kürturnen am Barren 
und Reck“ hatte jeder Turner Gelegenheit, noch 
ganz beſonders ſeine Kraft und Geſchicklichkeit zu 
entfalten. Alle Nummern der reichhaltigen Pro⸗ 
gramms fanden reichen und wohlverdienten Bei⸗ 
fall. Nunmehr ergriff Herr Profeſſor Boethke das 
Wort zu einer Anſprache an die Turner. Er 
führte aus, daß ſie ſich mit ihren Beſtrebungen 


auf einem noch ſehr umſtrittenen Gebiete bewegen, 
da man im Allgemeinen den Schülervereinen nicht 
Hold ſei. An ihnen läge es zu zeigen daß die von 
ihnen vertretene Sache gut ſei, was der heutige 
Abend deutlich beweiſe. Sie dienen damit dem 
Vaterlande, ja der ganzen Menſchheit. Der Herr 
Profeſſor ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
in welches die Verſammlung begeiftert einſtimmte. 
Nachdem die Nationalhyme verklungen war, dankte 
Primaner Häuer den Gäſten für ihr zahlreiches 
Erſcheinen. Dem Herrn Profeſſor Boethke aber, 
der ſich weder durch Sturm noch Wetter abhalten 
läßt, den Uebungen des Vereins beizuwohner, und 
ihm mit Rath und That zur Seite ſteht, ſowie 
dem Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Heyduck wurde 
ein kräftiges „Gut Heil“ gebracht. — Nach einer 
längern Pauſe begann der Tanz, bei dem ſich die 
Turner ebenſo unermüdlich zeigten, wie vorher 
bei den turneriſchen Uebungen. Erſt gegen 
Mitternacht fand das wohlgelungene Feſt ſein 
Ende 


Im Victoriagartenj finden morgen 
und folgende Tage Vorſtellungen der Specialitäten⸗ 
und Singſpiel⸗Truppe „Germania“ aus Berlin 
ſtatt. Näheres im Inſeratentheil. 

„[Die Kgl. Eiſenbahndirektionen] 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten aufge⸗ 
fordert, bis ſpäteſtens zum 1. Januar 1901 einen 
neuen Entwurf der Allgemeinen Beſtimmungen be⸗ 
treffend die Vergebung von Leiſtungen u. ſ. w. 
vorzulegen und bei deſſen Ausarbeitung alle in⸗ 
zwiſchen ergangenen Entſcheidungen, ſoweit ſie 
noch als giltig anzuſehen find, zu berückſichtigen. 

+. [Der Rährigkeit des Herrn 
Dekan Dr. Klunder!] iſt es gelungen, die 
Mittel zur Erneuerung der 3 Fenſter an der 
Weſtſeite der Marienkirche zu beſchaffen. Die 
Rippen der gewaltigen Fenſter ſind ſchon fertig. 
Die Fenſter werden mit Glasmalerei ausgeſtattet 
werden. 

$ [Die Petition der Thorner 
Deutſchkatholiken, um Vermehrung 
deutſcher Andachten in den hieſigen Pfarrkirchen 
iſt nunmehr an den Biſchof von Culm Dr. Roſen⸗ 
treter in Pelplin abgegangen. 

S* [Folgende der Vereinigung 
der oſtdeutſchen Handelskammern 
angehörende Kammern: Breslau, Bromberg, 
Kottbus, Frankfurt a. O., Landeshut, Laubau. 
Liegnitz, Poſen, Schweidnitz, Sorau N.⸗L. und 
Thorn, haben unterm 10. Juli d. Js. an ben 
Reichskanzler eine Eingabe gerlitel, in welcher fie 
ihn bitten, im Bundesrath dahin wirken zu wollen, 
daß von der Einführung des Syſtems des Maximal⸗ 
und Minimaltarifs bei der Neuordnung der 
deutſchen Zollpolitik Abſtand genommen und an 
dem bewährten Syſtem des Abſchluſſes langfristiger 
Handels: und Tarifverträge feſtgehalten werde. 

88 [Beſitzveränderung.] Die Villa, 
Brombergerſtraße Nr. 26, bisher Herrn Städtke 
gehörig, iſt vom 1. Oktober ab durch Kauf an 
Herrn Albert Franke, früherer Buchdruckereibeſitzer 
in Tilſit, übergegangen. 

„„ lörachtbegünſtigung.] Für die 
auf der erſten weſtpreußiſchen Provinzial⸗Obſtaus⸗ 
ſtellung in Marienburg vom 5. bis 7. September 
d. Is. ausgeſtellt geweſenen und unverkauft ge⸗ 
bliebenen Gegenſtände wird auf den Strecken der 
Eiſenbahndirektionsbezirte Bromberg, Danzig und 
Königsberg die übliche Frachtbegünſtigung (fracht⸗ 
freier Rücktransport) gewährt. 

* [Die goldenen Fünfmarkſtücke.] 
Vom 1. Oktober ab gelten die goldenen Fünf⸗ 
markſtücke, wie wir bereits darauf hingewieſen 
haben, nicht mehr als geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel. Außer den mit der Einlöſung betrauten 
Kaſſen ift kein Geſchäftsmann mehr verpflichtet, 
goldene Fünfmarkſtücke in Zahlung zu nehmen. 
Dagegen nehmen die Reichskaſſen fie bis zum 30, 
September 1901 in Zahlung und tauſchen ſie 
gegen andere Reichsmünzen um. 1 

— (Erledigte Schulſtelle.] Die 
zweite katholiſche Lehrerſtelle in Zukan iſt erledigt. 
Bewerbungen ſind an den Kreis⸗Schulinſpektor 
Herrn Palm⸗Carthaus zu richten. 

[ Waſſertransporte von Zucker⸗ 
üben] für die Zuckerfabriken Schwetz und 
Mewe durch die dem Capitain Huhn gehörigen 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Drewenz“ haben 
geſtern ſtattgefunden. 

(Die Weihnachtsſendungen für 
unſere oſtaſiatiſchen Truppen] 
durch Feldpoſtpackete müſſen, wenn ſie den Em⸗ 
pfängern rechtzeitig 


Hoher Arbenverdienf, 


Sofort geſucht einige tüchtige Loos⸗ 
verkäufer. Off. sub J. E. 5007 
Rudolf Mosse, 


Lehrling verlangt. 


Junger Mann mit guter 
Schulbildung findet in meinem 
Geſchäfte als 


N 
Lehrling 
von ſofort eventl. ſpäter unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 


Hedwig Strellnauer, 
Inh. Julius Leyser 
Leinen⸗ u. Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Anftändiges Mädchen 


wird als Mitbewohnerin geſucht. 


Taillenarbeiterinnen 


bei hohem Gehalt geſucht 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich von ſofort melden 


L. Boelter, Bäckerſtr. 15, 1. 


Junge Mädchen 


können ſich zur Erlernung der 
Damenſchneiderei melden bei 


Speicherräume 
Bäckerſtraße 25, 2 Tr. "find zu vermieth. Culmerſtraße 12. 


ſpäteſtens mit dem am 30. Oktober von Bremer⸗ 
haven abgehenden Reichspoſtdampfer befördert 
werden. Zur größeren Sicherheit für das recht⸗ 
zeitige Eintreffen empfiehlt es ſich aber, die Auf⸗ 
lieferung ſo zeitig zu bewirken, daß die Beſörde⸗ 
rung bereits mit der Schiffsgelegenheit vorher — 


von Hamburg den 17. Oktober — erfolgen kann. 


[Eine Entgleiſungl zweier Wagen 
des Uferbahnzuges fand Donnerſtag Abend 9 Uhr 
auf dem hieſigen Stadtbahnhofe ſtatt. Die Räu⸗ 
mungsarbeiten nahmen mehrere Stunden in An⸗ 
ſpruch und mußten die Paſſagiere an der Unfall» 
ſtelle umſteigen. Der durch die Entgleiſung ver⸗ 
urſachte Schaden ift unbedeutend. 

[Strafkammerſitzung vom 28. 
September.] Unter großem Andrange des 
Publikums wurde die Strafſache gegen: 1. die 
Verkäuferin Ella Blümke, von hier, 2. die Vers 
käuferin Amanda Murawaki von hier, 3. die Dis 
rectrice Antonie Bulczynski von hier, 4. die Ver⸗ 
käuferin Emilie Nehring von hier, 5. den Arbeiter 
Emil Zimmermann von hier, 6. die Arbeiterfrau 
Minna Zimmermann geb. Lindemann von hier, 
7. den Arbeiter Auguſt Nehring von hier, 8. die 
Arbeiterfrau Roſalie Nehring geb. Sadowski von 
hier, 9. die Arbeiterfrau Pauline Murawski geb. 
Cieszynski von hier, und 10. die Wittwe Mari⸗ 
anna Bulczynski geb. Lanieckt aus Gneſen ver⸗ 
handelt. Der der Anklage zu Grunde liegende 
Sachverhalt iſt folgender: Die Angeklagten zu 
1 bis 4 waren bis zu ihrer, am 7. Juli d. Js. 
erfolgten Verhaftung in dem Waarenhaus von 
M. S. Leyſer hierſelbſt thätig und zwar das 
Lehrmädchen Ella Blümke gegen ein Gehalt von 
monatlich 10 Mark, die Amanda Murawski gegen 
ein ſolches von anfänglich 20, ſpäterhin 30 Mark, 
die Antonie Bulczynski gegen ein ſolches von 
90 Mark und die Emilie Nehring gegen ein ſolches 
von monatlich 35 Mark. Von dieſen Einkünften 
mußten ſich die Angeklagten ſelbſtſtändig beköſtigen 
— wie es bei ihrem Dienſtantritt zur Bedingung 
gemacht war — anſtändig kleiden und ihre 
ſonſtigen Lebensbedürfniſſe beſtreiten. Da das 
Gehalt, insbeſondere dasjenige der Blümke, welche 
ſich noch in der Lehrzeit befand, zum Unterhalt 
nicht ausreichte, ſo verfielen die Angeklagten auf 
den unglücklichen Gedanken, durch Diebſtähle ihre 
Lage aufzubeſſern. Zuerſt fing die Blümke an, 
von den Waarenvorräthen Sachen nach ihrer elter⸗ 
lichen Wohnung zu ſchaffen. Sie that dies, in⸗ 
dem ſie Abends nach Geſchäftsſchluß in Packeten 
nach und nach frei und ungehindert Waaren fort 
nach Hauſe trug. Mit der Zeit bemerkten die 
übrigen Verkäuferinnen die diebiſchen Manipu⸗ 
lationen der Blümke und auch ſie begannen in 
derſelben Weiſe Waaren nach den ohnungen 
ihrer Eltern zu ſchaffen. Dabei halfen ſie ſich 
gegenſeitig aus, indem ſie Sachen, welche der 
einen nicht zugänglich waren, der anderen zu⸗ 
wandten. Die Gebrüder Leiſer, welche den Vers 
käuferinnen volles Vertrauen entgegengebracht 
hatten, wurden ſchließlich mißtrauiſch und ſie über⸗ 
zeugten ſich, daß ſie thatſächlich von den Ange⸗ 
klagten hintergangen waren. Sie brachten die 
Sache zur Anzeige, infolgedeſſen in den elterlichen 
Wohnungen Hausſuchungen abgehalten wurden. 
Dieſe waren bei allen Angeklagten von Erfolg be⸗ 
gleitet. Während in den Wohnungen der Mu⸗ 
rawski, der Bulczynski und der Nehring Waaren⸗ 
vorräthe von gerade nicht bedeutendem Werthe 
vorgefunden wurden, fand man bei der Blümte 
ein ganzes Waarenlager vor, das einen Werth 
von etwa 900 Mark repräſentirte. Alle nur ers 
denklichen Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, ſowie 
andere Sachen, für welche ſie gar keine rechte 
Verwerthung hatte, hatte die Blümke mitgehen 
laſſen. So fand man in ihrer elterlichen Woh⸗ 
nung unter Anderem 58 Paar Frauenſtrümpfe, 
29 Paar Herrenſtrümpfe, 25 Paar Glaceehand⸗ 
ſchuhe, 33 Paar baumwollene Handſchuhe, 16 
Portemonnaies und dergl. mehr vor. Die Ange⸗ 
klagten zu 1 bis 3 waren im Großen und Ganzen 
geſtändig, dagegen beſtritten ihre Angehörigen ſich 
in irgend einer Art und Welſe ſtrafbar gemacht 
zu haben. Sie wollen von dem diebiſchen Treiben 
ibrer Töchter keine Ahnung gehabt haben. Nach 
ihren Angaben ſollen die Diebinnen die geſtoh⸗ 
lenen Sachen zu Hauſe ſo verſteckt gehalten haben, 
daß ihnen nichts aufgefallen ih. Außer den Dieb⸗ 
ſtählen bei Leiſer räumte die Angeklagte Blümke 
ein, bereits in ihrer früheren Stellung in der 
Lederhandlung von Kuntze & Kittler Unredlichkeiten 
begangen zu haben. Dort will ſie ein Paar 


zugeführt werden ſollen, Herrengamaſchen und 5 Paar Damenſchuhe ge⸗ 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling I 


Berlin SW. mit guter Schulbildung. 


Lissack & Wolff. mlethen 


Verſ 


Gustav Elias. 


Sauer bewohnt. 


einen zu vermiethen 


Maria Fuhrmeister, in 
Bäckerſtraße 9. zu vermiethen 


Anne 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
9 55 0 e Etage 
auſe vom 1. er. zu ver⸗ x 
Die Wohnungen find elegant Brüdenftraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 


Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


N jethen: 
Veel dung dre bermihhen: 


Zubehör, bisher von Herrn Major 


Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 

u. allem Zubehör: ferner einen geräumig. 
Obſtlagerkeller n. 

R. Thober. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


Kleine Wohnung, 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 


Bohne, 8 ahn cher ., 23. 


Ulmer & Kaun. 
Möbl. 


Laden und Wohnungen 
bei 


ſtohlen haben. Der Gerichtshof hielt die Ange⸗ 
klagten dis auf Emil Zimmermann, Auguſt Neh⸗ 
ring und Marianna Bulczynski, der ihnen zur 
Laſt gelegten Strafthaten für überführt. Während 
in Bezug auf die vorgenannten drei Perſonen ein 
freiſprechendes Urtheil erging, wurden, und zwar die 
Ella Blümke zu 9 Monaten, die Amanda Mu⸗ 
rawski zu 4 Monaten, die Antonie Bulczynski zu 
1 Monat, die Emilie Nehring zu 3 Monaten, 
die Minna Zimmermann zu 4 Monaten, die 
Roſalie Nehring zu 2 Monaten und die Pauline 
Murawski zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Auf die Strafen der Ella Blümke, der Amanda 
Murawski und der Emilie Nehring wurde je ein 
Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
verbüßt angerechnet. Die Strafe der Amanda 
Bulczynski wurde durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für ganz verbüßt angeſehen und dieſe Ange⸗ 
geklagte ſofort auf freien Fuß geſetzt. — In der 
zweiten Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen den Arbeiter Stanislaus Glinke aus 
Mocker wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 
Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. 

88 [Rohheit.] In vergangener Nacht iſt 
von Bubenhänden die Kaiſereiche auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt rundum durchſchnitten worden. 
30 Mark Belohnung ſetzt die Polizei⸗ 
verwaltung für die Ermittelung des Thäters aus. 

„Polizeibericht vom 29. September.] 
Gefunden: Ein Regenſchirm in einem Ge⸗ 
ſchäft zurückgelaſſen. Ein kleines ſchwarzes Porte⸗ 


monnaie mit Inhalt an der Gasanſtalt. Ver⸗ 
haftet: Zwei Perſonen. 
Mocker, 28. September. Die Agenten 


Gebrüder Thimian hierſelbſt, haben wie wir bereits 
mitgetheilt haben, von kleinen Leuten in 
größerer Zahl Aufträge auf Kohlen übernommen, 
die ſie zu 1 Mark den Centner in Mengen bis 
12 Centner zu liefern verſprachen. Die Beſteller 
mußten die Verpflichtung übernehmen, noch vier 
weitere Beſteller aus ihren Bekanntenkreiſen zu 
Aufträgen heranzubringen, ehe die Lieferungen an 
fie erfolgten. Das Geld haben ſich die Gebr. 
Thimiau in allen Fällen voraus zahlen laſſen. Da 
die Lieferung der Kohlen ausblieb, wurde die 
Polizei benachrichtigt, welcher das Geſchäftsgebahren 
der Gebr. Thimian verdächtig vorkam und die 
deshalb von denſelben näheren Aufſchluß verlangte. 
Der ſiſtirte jüngere Thimian erklärte, er könne 
ſeine Bezugsquelle für Kohlen nicht verrathen. 
1000 Mark habe er bereits eingeſandt und die 
Kohlen müßten in dieſen Tagen eintreffen. Auf 
dieſen ungenügenden Aufichluß hin wurde der 
jüngere Th. vorgeſtern in Haft genommen und 
vom Amte Mocker dem Gerichte in Thorn ein⸗ 
geliefert. Eingegangen iſt in dieſen Tagen aller⸗ 
dings unter der Adreſſe des älteren Th. ein 
Waggon Kohlen, aber die Ladung iſt von den 
Eltern der Gebr. Th. nicht an die auf ihre 
Lieferungen wartenden Beſteller, ſondern an 
Andere und zwar zu dem Tagespreiſe von 1,40 Mk. 
pro Centner verkauft worden. Man glaubt, daß 
die Gebr. Th. auch die Verbreiter des Gerüchts 
ſind, daß hinter ihnen die Regierung ſtehe, welche 
wünſche, daß die kleinen Leute mit billigen Kohlen 
verſorgt werden, aber den Bezug nicht ſelbſt ver⸗ 
mitteln könne. Geſtern Vormittag erfolgte auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft auch die Ver⸗ 
haftung des älteren Thimian. Die Zahl der 
geſchädigten Perſonen beträgt er. 100; es ſind alles 
kleine Leute, die es nicht übrig haben und den 
Verluſt des Geldes ſehr empfinden. 

8 Podgorz, 27. September. Herr Loko⸗ 
motivführer Kuhn hier feiert am 1. Oktober ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. — In den Volks⸗ 
ſchulen und in der, Fortbildungsſchule beginnen 
heute die Herbſtferien, welche bis zum 13. Oktober 
dauern. Wir weiſen unſere Leſer insbeſondere 
auf die Bekanntmachungen der heutigen Nummer 
der „Thorner Zeitung“ hin, welche wichtige Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, die mit dem 1. Oktober in 
Kraft treten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. September. Die preußiſchen 
Miniſter, welche zur Beſprechung verſchiedener, 
auf die Erhaltung und Hebung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken gerichteter Maßnahmen nach 
Poſen gereiſt waren, find wieder in Berlin 
eingetroffen. 

Berlin, 28. September. Mittheilungen 
des Kriegsminiſteriums über die Fahrt der 


zu vermiethen, ebenſo die 


im Ganzen oder getheilt. 


immer 


raberſtraße 16. hat zu vermiethen. 


5 Miether zu vermietgen. 


menen 


Herrſchafllice Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
Die erſte Etage, 


Parterregelegenheit 


Herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 


raße 60, 2. Et. 5 5 Zimmer, Badeeinrichtung ac. ſofort zu verm 
fraß . t,! Sim. mit allem 8 NR. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Wohnungen, 


Mitz, Culmerſtraße 20. 
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Truppentransportſchiffe: „Darmſtadt“ 27. Sep⸗ 
tember in Singapore angekommen. 

Berlin, 28. September. Laut telegraphiſcher 
Meldung iſt S. M. S. „Seeadler“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Schack, am 28. September 
in Shanghai angenommen. 

Hazleton, 28. September. Der Präſident 
des Bergarbeiterverbandes Mitchell hat erklärt, er 
glaube, daß die Minenbeſitzer übereingekommen 
ſeien, eine Lohnerhöhung von 10% zu gewähren. 

Rom, 28. September. Der Herzog der 
Abruzzen iſt mit dem Korvetten⸗Kapitän Cagni 
heute nach Norwegen abgereiſt. 

Lon don, 28. September. Wie ein Tele⸗ 
gramm des Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria 
von geſtern meldet, haben die Engländer Heil⸗ 
bron, Lindley und Reitz wieder beſeßt. Eine 
Abtheilung Buren habe Pienaars Station ange⸗ 
griffen, ſei jedoch zurückgeſchlagen worden. 

Pretoria, 28. September. Wie gemeldet 
wird, rüften fi die Eingeborenen in den Diſtrik⸗ 
ten Zoutpansberg und Pietersburg, den Buren 
bei einem Vorrücken in dieſe Gebiete Widerſtand 
zu leiſten. 

Petersburg, 28. September. Dem 
Generalſtab find folgende Meldungen des Generals 
Aiguſtow zugegangen: General Rennenkampf kam 
am 24. d. Mts. mit zwei Schwadronen in 
Girin an, erklärte die Stadt als eingenommen 
und ſchlug ſein Hauptquartier im Palais des 
Generalgouverneurs auf. Die Forts wurden be⸗ 
ſetzt, Schiffe am Sungarifluß zur Beförderung 
von Proviant bereit geſtellt und dem General 
Kriſchanowski Proviant entgegengeſchickt. Das 
vorhandene chineſiſche Militär iſt entwaffnet 
worden. Kriſchanowski erhielt den Befehl, bal⸗ 
digſt mit ſeiner Kavallerieabtheilung nach Girin 
zu kommen. 

Peking, 22. September. Der Chineſe, 
welcher beſchuldigt wird, den deutſchen Geſandten 
Freiherrn v. Ketteler ermordet zu haben, wurde 
geſtern vom Kriegsgericht verhört. 
Beweismaterial beigebracht wurde, beſchloß der 
Gerichtshof, daß es nicht gerechtfertigt ſei, einen 
endgiltigen Spruch zu fällen. Dementſprechend 
wurde das Urtheil vertagt, in der Hoffnung, 
weiteres Material bezüglich des wirklichen An⸗ 
ſtifters des Verbrechens zu erhalten. Der japaniſche 
General Fukushima iſt von Taku nach Peking 
zurückgekehrt und Uchida, Direktor der politiſchen 
Angelegenheiten, iſt mit Depeſchen von Tokio hier 
eingetroffen. Die ruſſiſche und die deutſche 
Geſandtſchaft bleiben hier und warten die 
Entwickelung der Dinge ſowie weitere Inſtruktionen 
ab. Li⸗Hung⸗Tſchang wird in einer Woche hier 
erwartet. 

— . m men m mn m ] 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Meteorologiſche Besbachtungen zu 
Thorn 


* 


Waſſerſtan dam 29. September um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,02 Meter. Lufttemperatur: + 15 Grab Tel 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Berliner telegraphiſche Schluſtkonrſe. 


29. 9. 28. 9. 
Tendenz der Fondsbörrtfre feft eſt 

Kuſſſche 5 . ee 216,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,45] 84,45 
Preußiſche Konſols 3 . 8490| 8490 
Preußiſche Konſols 3½% . 92,80 82,75 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 92,30 9260 
Deutſche Reichsanlei e 30 88333 85,00 85,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 92,00 92,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 81,60 81,50 
Weftpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 90,30 90,16 
Posener Plandbrieſe 3% 90,40 890 
Poſener Pfandbriefe * 7 . 99,40 | 110,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% » » . I —.— 
Türkiſche Anleihe 1% 1 25,10] 25,25 
Italieniſche Rente 4% nc — „70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 72,50 72.75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 116700 167,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 220,00 | 218,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 1175 101175,30 
Laurahütte⸗Aktien 100,00 190,50 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Stadt⸗Anleihe 3½% . , ge 
Weizen: September 154,764 


o 154 75 155,00 
Dezer ber 1158.751159. 00 
Loco in New York 82¼ 83/8 
Noggen: September 140,25 144,50 
S ar BL, m a oshee 140,25 | 140,00 
Dezember 142,00 | 142,0 
Spiritus: 70er loco 5100 51,00 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuß 8 %, 
Privat⸗Diskont 4% 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
2 unnöblirte Zimmer 


Baderſtraße 24, part. 


Laden 


1. Oktober d. Is. neu reuovirt 
anderweitig zu vermiethen. 


Schuhmacherſtr. 
1 möbl. Zimmer 


II. Etage, 


vermiethen. 


iſt vom 1. Oktober 2 
. ztuczko. 


Pau 


Da kein neues 


in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 


Karl Sakriss, 


an eine Dame mit oder ohne Penſion 5 
abzugeben Baderſtraße 24, 3 Vi 


beſtehend aus 3 Zimmern nebit Zubehör m 


ettfedern. 


1 


a) 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
In vergangener Nacht ift von ruchloſer 
d die Rinde der auf dem Neuſtädtiſchen 
arlte ſtehenden Haifereiche rundum durch⸗ 
chnitten worden. 
Für die zur gerichtlichen Beſtrafung ge⸗ 
eignete Ermittelung des Thäters wird eine 
Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. 
Thorn, den 20. September 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am 6. Oktober d. Is. von 8 Uhr 
Vorm. bis 2 Uhr Nachm. wird auf dem 
biefigen Fußartillerie⸗Schießplatz 


Scharfſchießen 
mit gemiſchten Waffen abgehalten werden. 
Vor dem Betreten des Schießplatzes 
und des benachbarten gefährdeten Geländes 
wird gewarnt. 
III. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Geſetzes betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung vom 
30. Juni cr. wird hiermit Folgendes an⸗ 
geordnet: 

Vom 1. Oktober cr. ſind ſämmtliche 
Verkaufsſtellen (Läden) für den öffentlichen 
Verkehr Abends 9 Uhr zu ſchließen und 
dürfen erſt wieder Morgens 5 Uhr ge⸗ 
öffnet werden. 

Ausnahmen, an welchen Abenden die 
Läden erſt um 10 Uhr zu ſchließen ſind, 
werden hiermit feſtgeſetzt. 

Die Sonnabende vom 1. Mai bis Ende 
September, ferner 10 Tage vor Weih⸗ 
nachten, 5 Tage vor Oſtern, 4 Tage vor 
Pfingſten und Sylveſter. 

Die nach dem Geſetze freigegebenen 30 
Ausnahmetage, an welchen Gehilfen, Lehr⸗ 
linge und Arbeiter beliebig beſchäftigt 
werden können, werden für den Polizei⸗ 
bezirk Podgorz ebenfalls für nachſtehende 
Tage beſtimmt. 

20 Tage vor Weihnachten und je 5 
Tage vor Oſtern und Pfingſten. 

Uebertretungen unterliegen der geſetz⸗ 
Beſtrafung bis zu 2000 Mark. 

Podgorz, 28. September 1900. 

Der Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der hieſige Wochenmarkts⸗ 
verkehr vom 1. Oktober cr. erſt um 
acht Uhr Morgens beginnt. 
Podgorz, den 28. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß das Marktſtandsgeld 
vom 1. Oktober cr. ab durch den Po⸗ 
lizeibeamten Wessalowski hierſelbſt 
erhoben wird. 

Podgorz, den 28. September 1900. 

Der Magiſtrat. 


Verein 
Ar Unterstützung durch Arbeit. 
Seraufslofal: Shillerlrahe 4. 


eiche Auswahl an 
. Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Seinkleidern, Scheuertüchern, 
Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Zuei Nappſtuten, 


vorzügliche Paßpferde, billig zu verkaufen. 


Imer Kaun. 


Rothweinflaschen 


kauft 


Gardinen, Stores, Teppiche, Läuferſtofe, 
Portieren, Diwan⸗ u. Tiſchdecken 


8. David, Breiteſtraße 14. 


Eduard Kohnert. 


fertige Betten. 


in neueſten Muſtern und beſten Qualitäten 


n 5 u 1 U 


i 


rf 


San en Neuß Neersen m... 
Ster n sches Conser vator sum en! des mngepass! im en! 


: L .. x Im neu renovirten und prachtvoll dekorirten großen Saale find 
zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel vom Sonntag, den 30. d. Bi 
Director: Professor Gustav Hollaender. 9 „M., Nachmittags 4 Uhr ab täglich 


Berlin sw. o Ipecialiläten ; 1 rftellungen 


im neuen Gebäude der „Philharmonie“, 
Pate u EN En 
rospec un rie — 2 2 e a 
P FWW der bewährten Singſpieltruppe „Germania“ beſtehend aus 
f 9 Damen und 3 Herren aus Berlin ſtatt. 
Die Vorträge werden äußerſt decenter Natur fein, ſodaß ein hochverehrtes 
Familien⸗Publikum, ſowie Freunde und Gönner dieſes Unternehmens ſich genuß⸗ 


SSssssssssssssesesese 
® reiche Abende verſprechen dürfen. Zur Aufführung gelangen: Chorgeſänge, 


Dem geehrten Publikum von Thorn zur erg. Mittheilung, da 
ich vom 1. Be > ab a, 8 e Duetts, Quodlibets, Trios ets. Auftreten des vielbekannten Jongleurs 
und Equilibriſten Herrn Harry Alison, jowie eines tüchtigen 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 72 5 
2 in 9985 Charakter⸗Comikers. 


Fl eiſch⸗ u. Wurſtw a aren geſch aft Die Regie befindet ſich in Händen der Coſtüm⸗Soubrette Frl. Hety Hellwig. 


ff. Weine und Biere etc. werden den hochgeehrten Gäſten durch freundliche Be⸗ 
eröffne. 


dienung credenzt. 
frischer Fleisch ung Se Sehen Gauofrauen zur Siferung nd J Eulrrt pro Plrſon 30 Pf. Rei. Plah 50 Pi. Militär ohne Charge 20 Pf. 


wird es mein größtes Beſtreben fein, ſtets flott und reell zu bedienen. Sonntags finden 2 Vorſtellungen ſtatt. 
Hochachtungsvoll Anfang 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 


Friedrich Sodtke. Wochentags Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Reſtauration if täglich von Vormitlags ab geöffnet. 
Es ladet ergebenſt ein 


Richard Born, ditechr. 


Münchener 


9 2 7 
2 Schinſchreib 
Loewen bräu ONIDEETDEN. . Schützenhaus-Thorn. # 
= Am Donnerftag, d. 4. Oktober Wegen Renovirung der 2 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 1. . Abends 8 Uhr ah teren Reſtaurgtionsri f 
n Chobinden von 15 bis 100 rar. Sülz üb uber hen a frre Grete, 2 Nieren Kefaurationsräume 
* 5 PF ER" aße wieder einen bleiben dieſeldwen vom 1. bis 2 


Sthönſchreibe⸗Kurſus 


für Damen und Herren (bei genügend er 
Betheiligung jeden Kurſus für ſich und 
zu vereinbarender Zeit.) 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und 
Rundſchrift. 
Ueberraſchender Erfolg bei 
Theilnehmer garantirt. 
Probeſchriften liegen in meinem Ge⸗ 
ſchäftslokal und im Schaufenſter aus. 
Honorar 15 Mark, ausnahmslos vor⸗ 
aus zahlbar. 
Anmeldungen bitte vorher zu ma chen. 


Otto Feyerabend helles Lagerbier. 


Limo u. Kalligraps. | Boldner Lüwe-Mocker. 
9968806600000 Sonntag, den 30. d. Mts., 


E von 4 Uhr ab: 


Szeichen⸗ u. Jian „Tanzkränzchen 
Kurſus 8 


vorausſichtlich 4. Oktober er. $ 

geſchloſſen. 0 
Hochachtungs doll 

Wilhelm Schulz. ! 

DEITEIITITITTETTIIITT IL] I 


Vinkler's Neſtaurant 


Brombergerſtr. 86. 
Empfiehlt ganz ergebenſt 
Täglich friſch vom Faß 
Münchener Bürgerbräu u. 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


jedem 


für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 
| ein Porträt in „Lebensgrösse 
tbild) 


(Brus 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen ug 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 


Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem tertigen E Skorzewski. 


Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf RER zu F linie 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung ür Damen 1 1 0 z M 
des Betrages entgegengenommen von der f 0 * leler l E; 0 kl. 


Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhatteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 


beginnt am 15. October er. 
Anmeldungen von Schülerinnen 
nimmt entgegen. 


@J- Lyskowska,g 


Sonntag, den 30. September, 


Concert u. Tauzkranzchen. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 Pfg. 
Es ladet freundlichſt ein 


8 
5 


schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. $ > 2g pe. Mötifin Alfred Salzbrunn. 
und a > — 92880090088 
Hosesceoosen® 
einen werten Kunden ergebenen 65 DO LEBE ar 


Beifhe ſchvediſche 


Preisselbeeren 


beſtens empfohlen für kleine Ges 


= 3 Zi 5 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt ſellſchaſten, wie Hochzeiten, Ges 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


BithogenphiücheYnitalt 


Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. a 2 be d Vereins: w 
unverändert fortführe und um geneigten] In meinem Haufe Seglerſtr. 28 empfiehlt K. Rütz. BR Kork si 2 
Zuſpruch bitte. 8 l ein sen Herrn Ping nk 5 1 Tonntage ab 8 
ochachtungs vo we ci i in meinem neuen Hauſe] werden die fo belt nt 
Otto Feyerabend. r Laden Brückenſtraße Nr. 11 innehabende milien - ne 
mit daranſtoßendem großen Zimmer nebft I. Etage, ende wieder aufgenommen, 
Feinſte ſüße Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör iſt 2 wozu ganz ergebenſt einladet 
44 1 Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth vom 1. April 1901 zu vermiethen. F. Klatt. 
Italien. Weintrauben "es 8 ee — 
+ — —. .cc ů 1, ——. — 
Großes Ge chäftshaus von ſofort 
Pfund 35 Pig. früher Mark sches r und Wohnung, Kleine Wohnung zu vermiethen. 


Pbetogr. Atelier nebft Garten, für jedes 6 Zimmer nebit allem Zubehör, großem] Culmer Vorſtadt, Kirchhofftraße 52. 


Geſchaft geeignet, billigſt ſofort od. ſpäter, Garten und Pferdeſtall Ebene 4 Zwei Blätter nad ilinfirirtes Sonn- 
Culmer 


Carl Sakriss, 
abzugeben Henschel, Thorn. auſſee 46. tassblatt. 


Schuhmacherſtraße 26. 


Drud und Verlag der Harböbugdruderei Ernft Lamde d., Thorn. 


